
Mit seinen historischen Experimenten schaffte der Neurologe Lüder
Deecke scheinbar den freien Willen ab. Er selbst hält dies für ein

zynisches Missverständnis.

Jah re lang wa ren vie le Hirn for scher da von über zeugt, dass der
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Mensch kei nen frei en Wil len habe; viel mehr tref fe das Un ter be wusst -
sein die Ent schei dun gen. Vor Kur zem zeig ten nun Ex pe ri men te des
Ber li ner Hirn for schers John-Dy lan Hay nes, dass der freie Wil le wohl
doch mehr ist als eine Il lu si on (SPIEGEL 15/ 2016). Bei Hay nes' Ver su -
chen soll te ein Com pu ter an hand von Hirn strö men er ken nen, wann
im Un ter be wusst sein von Test per so nen eine Ent schei dung reift. Die
Pro ban den soll ten den Com pu ter über lis ten, in dem sie sich be wusst
um entschie den – was er staun lich oft ge lang. Hay nes' In ter pre ta ti on:
Das Un be wuss te mag Ent schei dun gen vor be rei ten, doch das Be -
wusst sein be hält eine Art Ve to recht. Wir ha ben dem nach ei nen frei -
en Un-Wil len.

Es wa ren die Ex pe ri men te der deut schen Neu ro lo gen Hans Hel mut
Korn hu ber und Lü der De ecke, 78, die einst zu der Deu tung ge führt
hat ten, dass der Mensch nur eine Ma rio net te sei nes Un ter be wusst -
seins sei. Wie denkt der eme ri tier te Pro fes sor, der heu te in Wien lebt,
über die neu en Er kennt nis se?

SPIEGEL: Herr De ecke, der be reits tot ge sag te freie Wil le er lebt eine
ex pe ri men tel le Wie der ge burt. Über rascht Sie das?
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De ecke: Über haupt nicht, ich habe den Ber li ner Kol le gen gra tu liert.
Es wur de höchs te Zeit, dass end lich wie der Ver nunft ein kehrt in die
hys te ri sche De bat te. Na tür lich ha ben wir Wil lens frei heit.

SPIEGEL: Es wa ren doch Ihre Ex pe ri men te, auf die sich die Zweif ler
bis lang be rie fen.
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De ecke: Zu Un recht. Mein Dok tor va ter Hans Hel mut Korn hu ber und
ich woll ten 1964 an der Neu ro lo gi schen Uni ver si täts kli nik in Frei burg
das Ge gen teil er rei chen. Wir wa ren frus triert dar über, dass das Ge -
hirn nur noch als pas si ves Sys tem be trach tet wur de, das le dig lich auf
äu ße re Rei ze re agiert. Wir da ge gen woll ten das ak ti ve, das tä ti ge Ge -
hirn un ter su chen.

SPIEGEL: Wie gin gen Sie vor?

De ecke: Wir ba ten un se re Pro ban den, aus frei em Wil len her aus den
rech ten Zei ge fin ger zu krüm men, wie der und wie der. Da bei ma ßen
wir über Elek tro den an ih rem Schä del die Hirn strö me, die vor ei ner
sol chen Hand lung auf tra ten. Die Pro ban den muss ten die Fin ger be -
we gun gen oft Hun der te Male wie der ho len, um Mes sun ge nau ig kei ten
aus zu bü geln. Eine un se rer bes ten Ver suchs per so nen war Ger traud
Flin s pach. Wir wa ren da mals be freun det und hal fen uns ge gen sei tig
bei un se ren Dok tor ar bei ten. Heu te heißt sie Ger traud De ecke und ist
mei ne Ehe frau.

SPIEGEL: Was kam her aus?

De ecke: Wir fan den ein elek tri sches Hirn po ten zi al, das etwa 1,2 Se -
kun den vor der Fin ger krüm mung auf trat. Wir tauf ten es das „Be reit -
schafts po ten zi al“. Das Wort hat sich so gar im Eng li schen durch ge -
setzt wie „Kin der gar ten“ oder „Ruck sack“. Vor al lem der ame ri ka ni -

Me di zi ner De ecke, Pro ban din Flin s pach 1964(*) „Selbst rei ni gung der Wis sen schaft“ 



sche Phy sio lo ge Ben ja min Li bet ver wen de te den Be griff, hat te aber
ei gen ar ti ge Vor stel lun gen da von. Er mein te, dass da durch eine Kau -
sal ket te aus ge löst wer de, die fast un aus weich lich zur Hand lung ei ner
Per son füh re. Das ha ben wir aber nie be haup tet, und es wäre auch
eine ab sur de Vor stel lung. Ich habe auf Kon gres sen häu fi ger mit ihm
dar über ge strit ten. Am Ende bin ich es im mer noch selbst, der eine
Hand lung plant und aus führt. Wir ha ben kei nen klei nen Ko bold im
Kopf!

SPIEGEL: Wie so hat sich Li bet mit sei ner Deu tung durch ge setzt?

De ecke: Die De bat te ist ent gleist. Vor al lem in Deutsch land kon stru -
ier ten Hirn for scher wie Ger hard Roth und Wolf Sin ger ei nen to ta len
De ter mi nis mus. Sie woll ten zwi schen zeit lich ja so gar un ser Rechts -
sys tem um bau en, weil wir an geb lich so et was wie Ma rio net ten sind,
ge lenkt von Erb gut, Mi lieu, Er zie hung, Che mie, neu ro na ler Ver net -
zung und so wei ter. Roth be haup te te so gar: „Nicht das Ich, son dern
das Ge hirn ent schei det.“ Ist das nicht naiv?

SPIEGEL: Wie so ha ben Sie nicht pro tes tiert?

De ecke: Wir dach ten, das kor ri gie re sich von selbst. Rück bli ckend
fin de ich es scha de, dass wir nicht en er gi scher ge gen die Fehl in ter pre -
ta ti on vor ge gan gen sind. Aber jetzt se hen wir ja die Selbst rei ni gung
der Wis sen schaft. End lich schlägt das Pen del zu rück. Wir ha ben das
Un be wuss te im mer als ei nen su per in tel li gen ten Fil ter an ge se hen. Das
Un be wuss te sor tiert vor und legt dem Be wusst sein so zu sa gen nur un -
ter schrifts rei fe Agen den zur Ent schei dung vor. Am Ende ist der Wil -
le im mer be tei ligt.

SPIEGEL: Wie schwer es aber der Wil le ha ben kann, sich durch zu set -
zen, weiß je der, der schon mal ver sucht hat, mit dem Rau chen auf zu -
hö ren ...



De ecke: Ja, un se re Wil lens frei heit ist uns nicht in die Wie ge ge legt,
wir müs sen sie uns erst er ar bei ten. Un se re Frei heit ist kein ge si cher -
ter Zu stand, son dern ein dy na mi scher Pro zess. Und mit je der Sucht
pur zeln mei ne müh sam er wor be nen Frei heits gra de in den Kel ler. Al -
ler dings las sen sie sich auch wie der er ar bei ten und trai nie ren.

SPIEGEL: Wie funk tio niert das?

De ecke: Im Al ter von etwa drei Jah ren kommt es zur Rei fung des
Wil lens. Das ist die so ge nann te Trotz pha se. Das ist für El tern an -
stren gend, aber sie soll ten den Wil len des Kin des nicht zu bre chen
ver su chen, son dern es lie be voll len ken, vor al lem durch ihr Vor bild.
Da durch wer den die ers ten Wei chen ge stellt: Ent wi ckelt sich ein ego -
is ti scher Wil le oder ein ethisch aus ba lan cier ter, gu ter Wil le?

SPIEGEL: Wie soll te ein be son ne ner Wil le schwie ri ge Ent schei dun gen
an ge hen?

De ecke: Bloß nicht so fort ent schei den, son dern erst nach reif li cher
Über le gung. Bei schwie ri gen Fra gen ist es im mer hilf reich, eine
Nacht dar über zu schla fen, um am nächs ten Mor gen zu wis sen, was
man tun muss.

In ter view: Hil mar Schmundt

* Bei Hirn strom mes sun gen, die zum Nach weis des „Be reit schafts po ten zi als“

führ ten; an der Uni Frei burg.
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